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Bild Mitte: Hier der Start zum End-
lauf für die grossen Wagen. Ein
letzter Rat noch, ein letzter Glück-
wünsch — und fort sind sie!

Bild links unten: Mittagspause an
der Murtenstrasse. Wenn man zu
sowas gezwungen würde, wie würde
man doch schimpfen! Ab.r freiwillig,
nicht wahr, so ist das geradezu ein
Vergnügen.

Bild unten: Der Freiburger de Graf-
fenried, Sieger im Preis vom Brem-
garten.

(Photos Robert)
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Nebenstehendes Bild: Nummer 16:
Das ist Hermann Lang auf Mer-
cedes, der Sieger des Vorlaufs und
des Endiaufs der grossen Wagen.

öild kditte- liier der 8tart rum Lnd-
laut kür die grossen Wage». kiin
letrter list nock, ein letzter (Zlück-
wunsck — und kort sind sie!

Lild links unten â kvlittagss>ause un
der iVlurtcnstrasse. Wenn man ru
zowas gerwungen würde, wie würde
man dock sckimpken! ^.k.r freiwillig,
nickt wakr, so ist das geradezu ein
Vergnügen,

kild unten - Der kreiburgcr de (irak-
kenrie<j, Zieger im preis vom Krem-
gärten.
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Xekenstekendes öilci: ^lurnmer 16:
Das ist llermann l.eng auf iVler-
cedes, der Zieger des Vorlaufs und
des ündiauks der grossen Wagen.
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©refer $ret§ ber @cbu>ttj in SSern

SRit bem 2butorennen ift bos fo, baß id) nicht eigentlich
toeif3, roarum ici) jeroeiten bittgebe. 2tber Eingeben muß id)

jebesmat, — unb oietteießt gerabe deshalb, roeit id) nid)t roe iß

roarum. Senn bie Singe, über bie roir ein fertiges Urteil haben
unb genau 25efcbetb roiffen, bereit 223oßer, 2Bomit unb 22Boau

roir oßneroeiters überblicfen fönnen, bie finit fiir uns erlebigt
unb abgetan, bie taffen uns fait. Ober nicht?

Stun, id) bin jedenfalls attcb diesmal mit bubei geroefen.
3d) batte mir ein fßreffedbaeieben oerfeßafft, unb id) fann oer»

fiebern, baß id) es nicf)t in ber Safcße getragen babe. Sabei
oerfteße ich turnt 2tutofabreu ungefähr fooiet roie ein Stilpferb
com gitßerfpiet. 2Benn fid) ein 2tutofabrer ein Stennen roie bas»

jenige oott Sern mitanfeben gebt, nicht roabr, fo ift bas obne
roeilers oerftäubtieb; bas ift, roie roenn fieb ein Sïlauierfpieler
ein Konaert oon ©broin gifdjer ober oon SIrtbur Schnabel an»

bört. Sa gebt man bin, um etroas für bie Secbnif unb bie 2tuf=

faffung eines Stüdes bmju au lernen, unb feiten gebt man
roeg, obne einen neuen Stuftrieb, einen neuen 3mpu(s etttpfatt»

gen au baben durch den ©enuß einer ßeiftung, roie man fie fid)
in alien ©fftafen ber Sbantafie niebt hätte oorftelten fönnen.

2lber aueb bei Sîonaerten finb nie tauter Senner unb Sriti»
fer augegen, unb es ift eine alte Streitfrage, ob nicfjt gerabe
ber naioe gußörer oon einer foteßen Seranftaltung ben grö»
ßern ©ettuß babe als ber Senner, ber oft au ftarf im gormalen
unb Secßnifcßen befangen bteibt. $3as bie SRufif betrifft, fo bin
id) nun aiterbings ber SReittuttg, baß ber ©eroinn größer fei,
ben einer baoonträgt, roenn er fid) einigermaßen auf bie Sacbe
oerftebt; bes ©ebeimnisootien unb Unerftärticßen bleibt ia auch

für ben ©eiebrten immer nod) mehr roie genug im Steft.

Uttb fo roirb bas aud) — mutatis mutandis, roie ber ßa=

feiner fagt: mit ben nötigen SIbänberungen aifo — bei 21uto»

rennen fein. Sort roie bier fommt aber auf feine 2ßeife aud)
ber ßaie auf bie Slechnung. Seine Spannung ift fo groß, roie
biejenige bes Senners; aud) er bat feine ßiebtinge unter ben
gabrern, benen er Sieg uttb Skforbe gönnt unb um beren
Sd)idfa( er fiebert unb bangt. Unb aud) er bat oielteicbt bas
©efiibt unb bas Serftänbnis ibafür, baß ein foieber 2tmtaß nicht
fo flusfebiießtirb beut Senfationsbebürfnis bient, roie matt oft
meinen fönnte, baß oielmebr dahinter ein ernfter f)intergrunb
beißer unb angeftrengter Semiibungeti um ben teebnifeben gort»
febritt ftebt. Senn fooiet ift fieber, baß bie ©infäße, roie fie bei
einem fotdjen SRennen geroagt roerben, fid) nicht in Siegen unb
SUebertagen erfeböpfen, unb baß binroieberum ber Siegesaug
eines SBagetts ober gabrers eine Seiiftrede, ein Teilergebnis
jenes größern, altgemeineren Siegesauges ber Tedmif bar»

ftettt. Unb im übrigen gilt immer norb ber 6atj, baß fieb nur
bort ©eroinne einftetten, roo etroas geroagt roirb.

2(ber bus ift, roie gefagt, nur ber ff intergrunb geroefen; im
23orbergrtmb fab bie Sache auroeiten bod) etroas oergnügtieber
aus. ffabe id) febon gefagt, baß id) mir bas draining unb bas
fRettnen aeitroeife oon ben 23oren aus angefeßen babe? 3a, unb
fo bin id) bort beifpietsroeife geuge geroefen, roie SRanfreb oon
23raucßitfd) oon ber 3Jiercebes=©guipe, rotbemüßt, roie er roar,
oott aroei SRäbets eraäbtte, roabrett .fterafäferinttett im übrigen,
roie er meinte, bie ihm irgenbroo an ber Siesgrubenftrede jebes»
mat bei feiner Surcßfahrt geroinft unb augetadjt hätten, ©v
bat bann einen SRecßanifer au guß bingefebidt, bamit ber mat
naebfebe, roas es bamit auf fid) babe, unb ob fieb bie beiben aus
ber Stäbe unb bei geringerem Tempo ebenfo gut ausnähmen

roie oon feinem 223agen aus. Senn er, bas oerftebt fid), laut
immer „im Sd)uß" daher.

Siefen gteid)en 2Sraud)itfeb babe id) bann aber auch am
Sonntag gefebett, am Sebtuffe bes 23ortaufes ber großen SBagen

roar es, ats er auf bem britten 2?taße oor bem geitnebmerbaus
eintief. Ser fRennteiter ber fJRercebes, Steubauer, muß ihm bort
roobt atterbanb fiiebensroürbtgfeiten geftüftert haben; anbers
fann id) es mir nicht erftären, baß tßrauebitfd) ptößtieb aornent»
flammt aus bem SBageti auffprang unb, mit ben geballten
gäuften fuebtetnb, ausrief: „Herrgott, motten Sie mid) bentt

gana oerriidt machen?" 2lber eine botbe Stunde fpäter ift er
bod) roieber fieber unb beberrfebt mit feinem ÎRiefenftaubfauger
um bie Stredfe gefdmurrt unb bat fid) aud) im ©nbtauf roieber
ben ebrenootlen britten faß erfämpft.

23or ihm aber finb feine beiben Stattgefäbrten Saug unb
©aracciota am giele geroefen, im 23ortauf roie im ©nbtauf.
Unb aroar bat fieb bas fo gegeben, baß Sang oon attem 2lttfang
an bem gelbe ber übrigen gabrer ooraus roar, roäbrenb Sa»

ratfeb erft in ber feebften, o. iBraud)itfeb in ber aebnten SRunbe

an Softor garina ooriiberfamen, ber mit feinem 2Itfa fRomeo,
einem Steinroagen, gatt3 oor3Üg(iebe gigur machte. 2tuf biefe
Söeife ift benn bie SDtercebes SSena au einem breifaeßen Sriumpb
unb 3um oierten oon fedjs möglichen Siegen in Sern gefom»

men; fjertnaitit ßang aber ift bamit ©uropameifter geroorben.

2Bas jebod) ift mit ber 2lutounion tos geroefen? 22ad) ihren
biesjäbrigen ©rfotgen, infonberbeit nach benienigett oon £ter»

mann SRütler, batte matt oon biefer 2Rarfe bod) etroas mehr
erroartet, ats fie geaeigt bat. ©s fdjeint aber, baß ber Son»
ftrufteur bier in Sern eine Neuerung ausprobieren ließ; jeben»
faits ift roäbrenb bes Trainings jebesmat, roenn bie StRotor»

baube eines 2tutounion bodigeboben tourbe, ber binterfte Seit
bes 2Rotors fofort mit einem Suche bebedt roorben. 2Reitt Se»

gteiter, ein Sbotograpb, bat immer roieber einmal oerfuebt,
biefe oerbäebtige Stotorenpartie au fdmappen, aber jebesmat
roaren bie SReehanifer bie fchnetteren.

2Bas immer aber mit ber 2tutounion tos roar, ber Sieg ber
2Rercebes ift bureb eine gana große ßeiftung oerbient, unb ^er»
mann ßang bat fid) bureb feine große gabrfuttft unb bureb fein
Sraufgängertum beg Sitels toürbig erroiefen, ben er nun aus
Seat nach ffaufe trägt. Stießt atte gufdiauer haben ihm 3tuar
feinett Sieg gegönnt; bas ift mir bureb einen atnüfanten Sorfatt
gatta au Schluß bes Stennens beutlicß geroorben. Sie breißigfte
Sluttbe roar bereits ausgefahren, bas Stennen au ©nbe unb
ßang fidjerer Sieger. 2lber fo rafd) hatten bie gabrer am giet
ttid)t bretnfen fönnen, baß fie nicht noch eine aufäßtid)e ein»

unbbreißigfte Stunbe hätten abfotoierett müffen. Setbftoerftänb»
(ich tourbe biefe nicht mehr geroertet, aber nicht atte gufeßatter
roaren fid) über bie Stnaaßt ber gefabretten Stunben im ftareti.
Unb als nun in biefer Stunbe ©aracciota oor ßang oorbeifam,
mutmaßtieb roeit biefer oor ber Sribiine ftärfer roie jener ge=

bremft hatte, rief mir aunäcbft einer aus: „So ift's recht! So
ift's fcßön! Sas ift bem Saratfeß au gönnen! Sas muß begoffett
roerben, tiid)tig begoffett!" Spracß's uttb machte fieb baoon. ©r
roar aber noch nicht roeit gefotnmen, als bureb ben ßautfprecßer
ber Sieger, ßang atfo, offiaiett befannt gegeben tourbe. „Sßas?"
fragte nun jener greitnb oon Sfaratfd), „boeß ber ßattg atfo?
Socß ber ßang? gum Sroß fa 3um Sroß trinfe ich nun
eins!"

2Bir baben bann auch eins getrunfen, nicht aum Sroß je»

boeß, fonbern roeit roir's nötig hatten — es roar burftiges fffiet»

ter am Sonntag! Sehr burftiges SBetter! 20.
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Großer Preis der Schweiz in Bern
Mit dem Autorennen ist das so, daß ich nicht eigentlich

weiß, warum ich jeweilen hingehe. Aber hingehen muß ich

jedesmal, — und vielleicht gerade deshalb, weil ich nicht weiß
warum. Denn die Dinge, über die wir ein fertiges Urteil haben
und genau Bescheid wissen, deren Woher, Womit und Wozu
wir ohneweiters überblicken können, die sind für uns erledigt
und abgetan, die lassen uns kalt. Oder nicht?

Nun, ich bin jedenfalls auch diesmal mit dabei gewesen.

Ich hatte mir ein Presseabzeichen verschafft, und ich kann ver-
sichern, daß ich es nicht in der Tasche getragen habe. Dabei
verstehe ich vom Autofahren ungefähr soviel wie ein Nilpferd
vom Zitherspiel. Wenn sich ein Autofahrer ein Rennen wie das-
jenige von Bern mitansehen geht, nicht wahr, so ist das ohne
weiters verständlich: das ist, wie wenn sich ein Klavierspieler
ein Konzert von Edwin Fischer oder von Arthur Schnabel an-
hört. Da geht man hin, um etwas für die Technik und die Auf-
fassung eines Stückes hinzu zu lernen, und selten geht man
weg, ohne einen neuen Auftrieb, einen neuen Impuls empfan-
gen zu haben durch den Genuß einer Leistung, wie man sie sich

in allen Ekstasen der Phantasie nicht hätte vorstellen können.

Aber auch bei Konzerten sind nie lauter Kenner und Kriti-
ker zugegen, und es ist eine alte Streitfrage, ob nicht gerade
der naive Zuhörer von einer solchen Veranstaltung den grö-
ßern Genuß habe als der Kenner, der oft zu stark im Formalen
und Technischen befangen bleibt. Was die Musik betrifft, so bin
ich nun allerdings der Meinung, daß der Gewinn größer sei,

den einer davonträgt, wenn er sich einigermaßen auf die Sache
versteht: des Geheimnisvollen und Unerklärlichen bleibt ja auch

für den Gelehrten immer noch mehr wie genug im Rest.

Und so wird das auch — manui?, muranäiü, wie der La-
teiner sagt: mit den nötigen Abänderungen also — bei Auto-
rennen sein. Dort wie hier kommt aber auf seine Weise auch
der Laie auf die Rechnung. Seine Spannung ist so groß, wie
diejenige des Kenners: auch er hat feine Lieblinge unter den
Fahrern, denen er Sieg und Rekorde gönnt und um deren
Schicksal er fiebert und bangt. Und auch er hat vielleicht das
Gefühl und das Verständnis dafür, daß ein solcher Anlaß nicht
so ausschließlich dem Senfationsbedürfnis dient, wie man oft
meinen könnte, daß vielmehr dahinter ein ernster Hintergrund
heißer und angestrengter Bemühungen um den technischen Fort-
schritt steht. Denn soviel ist sicher, daß die Einsäße, wie sie bei
einem solchen Rennen gewagt werden, sich nicht in Siegen und
Niederlagen erschöpfen, und daß hinwiederum der Siegeszug
eines Wagens oder Fahrers eine Teilstrecke, ein Teilergebnis
jenes größern, allgemeineren Siegeszuges der Technik dar-
stellt. Und im übrigen gilt immer noch der Saß, daß sich nur
dort Gewinne einstellen, wo etwas gewagt wird.

Aber das ist, wie gesagt, nur der Hintergrund gewesen: im
Vordergrund sah die Sache zuweilen doch etwas vergnüglicher
aus. Habe ich schon gesagt, daß ich mir das Training und das
Rennen zeitweise von den Boxen aus angesehen habe? Ja, und
so bin ich dort beispielsweise Zeuge gewesen, wie Manfred von
Brauchitsch von der Mercedes-Eguipe, rotbemüßt, wie er war,
von zwei Mädels erzählte, wahren Herzkäferinnen im übrigen,
wie er meinte, die ihm irgendwo an der Kiesgrubenstrecke jedes-
mal bei seiner Durchfahrt gewinkt und zugelacht hätten. Er
hat dann einen Mechaniker zu Fuß hingeschickt, damit der mal
nachsehe, was es damit auf sich habe, und ob sich die beiden aus
der Nähe und bei geringerem Tempo ebenso gut ausnähmen

wie von seinem Wagen aus. Denn er, das versteht sich, kam

immer „im Schuß" daher.

Diesen gleichen Brauchitsch habe ich dann aber auch am
Sonntag gesehen, am Schlüsse des Vorlaufes der großen Wagen
war es, als er auf dem dritten Plaße vor dem Zeitnehmerhaus
einlief. Der Rennleiter der Mercedes, Neubauer, muß ihm dort
wohl allerhand Liebenswürdigkeiten geflüstert haben: anders
kann ich es mir nicht erklären, daß Brauchitsch plößlich zornent-
flammt aus dem Wagen aufsprang und, mit den geballten
Fäusten fuchtelnd, ausrief: „Herrgott, wollen Sie mich denn

ganz verrückt machen?" Aber eine halbe Stunde später ist er
doch wieder sicher und beherrscht mit seinem Riesenstaubsauger
um die Strecke geschnurrt und hat sich auch im Endlauf wieder
den ehrenvollen dritten Plaß erkämpft.

Vor ihm aber sind seine beiden Stallgefährten Lang und
Caracciola am Ziele gewesen, im Vorlauf wie im Endlauf.
Und zwar hat sich das so gegeben, daß Lang von allem Anfang
an dem Felde der übrigen Fahrer voraus war, während Ka-
ratsch erst in der sechsten, v. Brauchitsch in der zehnten Runde
an Doktor Farina vorüberkamen, der mit seinem Alfa Romeo,
einem Kleinwagen, ganz vorzügliche Figur machte. Auf diese

Weise ist denn die Mercedes Benz zu einem dreifachen Triumph
und zum vierten von sechs möglichen Siegen in Bern gekom-

men: Hermann Lang aber ist damit Europameister geworden.

Was jedoch ist mit der Autounion los gewesen? Nach ihren
diesjährigen Erfolgen, insonderheit nach denjenigen von Her-
mann Müller, hatte man von dieser Marke doch etwas mehr
erwartet, als sie gezeigt hat. Es scheint aber, daß der Kon-
strukteur hier in Bern eine Neuerung ausprobieren ließ: jeden-
falls ist während des Trainings jedesmal, wenn die Motor-
Haube eines Autounion hochgehoben wurde, der hinterste Teil
des Motors sofort mit einem Tuche bedeckt worden. Mein Be-
gleiter, ein Photograph, hat immer wieder einmal versucht,
diese verdächtige Motorenpartie zu schnappen, aber jedesmal
waren die Mechaniker die schnelleren.

Was immer aber mit der Autounion los war, der Sieg der
Mercedes ist durch eine ganz große Leistung verdient, und Her-
mann Lang hat sich durch seine große Fahrkunst und durch sein

Draufgängertum des Titels würdig erwiesen, den er nun aus
Bern nach Hause trägt. Nicht alle Zuschauer haben ihm zwar
seinen Sieg gegönnt: das ist mir durch einen amüsanten Vorfall
ganz zu Schluß des Rennens deutlich geworden. Die dreißigste
Runde war bereits ausgefahren, das Rennen zu Ende und
Lang sicherer Sieger. Aber so rasch hatten die Fahrer am Ziel
nicht bremsen können, daß sie nicht noch eine zusätzliche ein-
unddreißigste Runde hätten absolvieren müssen. Selbstverständ-
lich wurde diese nicht mehr gewertet, aber nicht alle Zuschauer
waren sich über die Anzahl der gefahrenen Runden im klaren.
Und als nun in dieser Runde Caracciola vor Lang vorbeikam,
mutmaßlich weil dieser vor der Tribüne stärker wie jener ge-
bremst hatte, rief mir zunächst einer aus: „So ist's recht! So
ist's schönl Das ist dem Karatsch zu gönnen! Das muß begossen

werden, tüchtig begossen!" Sprach's und machte sich davon. Er
war aber noch nicht weit gekommen, als durch den Lautsprecher
der Sieger, Lang also, offiziell bekannt gegeben wurde. „Was?"
fragte nun jener Freund von Karatsch, „doch der Lang also?

Doch der Lang? Zum Troß sa zum Troß trinke ich nun
eins!"

Wir haben dann auch eins getrunken, nicht zum Troß je-
doch, sondern weil wir's nötig hatten — es war durstiges Wet-
ter am Sonntag! Sehr durstiges Wetter! H. W.
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